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©ingefanìrt.

*•* Sn einer ber legten Sfummern SfJreS BlatteS

ift Sfner fo unbefobeiben, bie grage anjuregen, ob

nlcbt im Stat beS elbgen. ©tabeS benjenigen Dfft*
jieren, welcbe mit ber Sbrenberecbtigung ibreS ®ra*
beS auSgefcbieben ftub, ein BtäCdjcn eingeräumt

werben tonnte. Sin alter Snoallbe ift nod) unbt*

fcbelbener unb fragt, worin unter ben Jetzigen Ber*

bältniffen bie Sbrenberecbtigung benn eigentlid)

befiele? 3m SRectjt ben Sitel ju fütjrtn? SDu lieber

©ott, wir baben ia mebr Oberften als SRotbamerlfa,

ba 3eber, ber einmal ein Bataillon fotnmatibirt bat,

fo gefcbotten wirb. 3m SRecbt bie Uniform ju tra;
gen? SBoju follte btefe« bienen, wenn man oon ber

Slrmee ganj abgelöst ift unb nidjt bie gertngftc Ber*

anlaffung bat, ftcb noeb al« ©lieb berfelben ju füfj*
leti?! SBâte eS baber nlcbt gut, wenn biefen Be*

teranen niebt nur ein Blätjcben im Stat eingeräumt,

fonbern wenn fte aueb, gleid) ben aftioen Offijieren,
burcb ÜRittbelluiig ber Srlaffe ber BunbeSbebörben

»on allen bie Slrmee betreffenben gefefclldjen unb

abmlnifhatloen Berfögungen in Äenntnifj gcfefjt,

unb fo für baS SßebrWefen fortwäbrenb intereffirt
unb in Slllem au fait erbalten würben? SBir glatt*
ben nämltcb »orauSfetjen ju bürfen, ber BatrtotlS*
muS werbe feinem Dffijier geftatten, anber« an«

bem ©tab ju treten, feien bie ©rünbe baju, welcbe

fle »ollen, al« mit bem auSbrüctllcben ober filli*
febweigenben Borbebatt, Im galle ber üiotb bem SRufe

be« Batertanbe« w» möglieb wieber ju folgen unb

fid) auf feinen Boftfn ju begeben.

mit ben Bebürfniffen einer ricbtlg angelegten geftung
ftnb} er jeigt ferner, wie eminent gute gtftungen bie

Bertbeibigungêfraft eine« SanbeS erböben.

©ebritt für ©ebrttt gräbt er mit feinen Srörterun*
gen feinen ©egnern ben Boben unter ben güfien
weg, unb bie Beweife ju feinen Slnftdjten tjat ber

lefcte Ärieg In reiebem ÜRaffe geliefert.
SDa« Bud) jerfällt In jwei Slbfcbnitte, wo»on im

Srftern in 4 Kapiteln bie Sinwürfe gegen bie ftjfte*
matifebe Berwenbung ber geftungen überbaupt be*

leuebtet unb wiberlegt werben, wäljrenb im Settern
bie fpejietlen Sinwürfe gegen bie Befeftigung grofjer
©table bebanbelt ftnb.

SBtr ffnb überjeugt, bafj in SDetttfcblanb nacb ben

Beobachtungen bc« letzten Äriege« gewlfj feine ober

wenige Stimmen mebr gegen bie Befeftlgungen gro*
fjer Stäbte ftcb erbeben werben, unb wünfebten, bafj
bte in &ert}bergS SBerf enttjaltenen 8el)ren aud) bei

un« in ber ©d)Weij gewürbigt werben möcbten, bafj

man aud) bei unS bie SBicbtigfelt ftarf beftfttgter
Blatte erfenne. 3" biefem ©tnne empfeblen wir
biefeS Bud) bem ©tublum unferer SBaffengefäbrten.

E.B.

©ttrufljtungett über bie Befeftigung großer Stäbte.
Sin SBort für bie Stabtfeftungen oon Äarl
Slbolf Ijertjberg, Ägl. $»«§• 3ngenieur=|)aupt*
mann, (©efallen »or Strasburg ben 2. Sep*
(ember 1870.)

Untet biefem Sitel liegt ein SBerf »or unS, berauS*

gegeben »on bem Bruber beS Berewlgten, ©uftao
#erfcberg, Brofeffor ber @efd)fd)te an ber Unioetfität
$aUe, weldieS bie oielen oot bem beutfaVfranjöft*
fd)en Äriege in SDeutfd)lanb funb geworbenen Stirn*
men gegen bie Befeftigung grofjcr Stäbte ober grofjer

Berfebrefuoten auf bte grünblicbfte SBeife wiberlegt.
SBie auS bem Borwort beS Herausgebers erftebt*

Heb tft, war baS ÜRaterial ju blefer Scbrift oor bem

5flu«brud> be« Äriege« bereit« jum gröfjten Sbeile
ber B«ff« anoertraut, al« ber Berfaffer mit In« gelb

abgerufen würbe, wo er oor Strasburg bei bem be*

tonnten einjig nennenèwettben SluSfaUe ber gran*
jofen am 2. September 1870 feinen Sob fanb. S«

»ar iljm niebt oergönnt, bie reieben Srfabrungen,
welcbe biefer Ärieg bot, »iffenfcbaftlidj ju oer»ertbcn
unb ben Sriumpb., ben fefne in oorbenannter ©ebrift
niebergelegten Slnftcbten wäbrenb ber ganjen SDauer

beS ÄriegeS errungen, in einem eigenen beabftdjtig*
ten ÜRacbtrag fonftatiren ju tonnen.

©rünblicb, föjematlfd) unb flar legt ^Krfcberg bie

Bebeutung unb ben Sbarafter ber geftungen bar,
unb jeigt, »ie ibentifd) bie $aupteigenfcbaften eines

grofjen Berfeljr«fnotenS, refp. einer grofjen ©tabt,

3>er fianbsfncttjt Oberft tottrat Pan Btmclberg, ber
Keine £cfe. ©rofjentbefl« nacb ardtloaltfdjen
Duellen unb alten SDruden gefebilbert oon
S. ©olger. SRörbllngen. Berlag ber S. £.
Becï'fcbenBucbbanblung. 1870. Brei« Ifl. 24fr.

SDie oorliegenbe Biographe tft mit grofjem gleifj
jufammengtfteflt ber £err Berfaffer tjat mit ÜRüfje
ba« oielfad) jerftreute ÜRaterial gefammelt. Slnige
SlnbaltSpunfte über bfe Stbätigfeit BemelbergS In
SRom ftnb in ÜRorigl : Subwig oon Sobron, 3«itfd)rift
beS getbinanbeumS in 3n$brucf, entbalttn. SDiefe

febeinen bem #errn Berfaffer entgangen ju fein. —
SDie Slrbeit ift gut gefebrieben, bod) ba Bemtlberg
feine ber t/croorragenben «^ßerfonttcbfetten feiner Spocbe

»ar, fo ift bfe Blograpble beffelben nur für einen
fleinetn SeferfreiS oon befonberem 3ntereffe.

©tilgen« fftttfd) oft.

Sertdjt über bie ©renjbefetmnrj im ^aiutar nnb gebruar
1871.

(Som 19. 3unl 1871.)
»t.!

3m Saufe fJtooembet« 1870 batte bfe ©fnfdjtfepung ber geftung
Seifort burdj bfe bcutfdjen Xruppen begonnen unb mar fomft
ba« firfeg«tf/cater abermal« unferen 8anbe«grenjen nab.tr gerüdt,

wepbalb ber fjobe Sunbt«tatb fuccefjtoe ba« Seunttut'fdje ©eblet

juerjl burcb bfe 9te, bann burdj bte 8te unb julefct burd) bfe

7te Srfgabe ber III. SDloffion batte befefcen taffen, beren Jeber

efne SDragonerfompagnfe beigegeben war, unb weldje nad) un«

gefäbr fedj«wód)cntllajcm angeffrengtem üDtenft abgelö«t würben.
SDfe Utelbe war an ber 7ten Srfgabe Sorgeaub, al« bfe 6t«

efgnfjfe um Setfort efnen ernflfjafteten (Sfyaralter annafjmen.
SDer gerabe .bebuf« Sornabme »on 3nfpeftfonen an Drt unb

©teile beftnbtfdje Äommanbant ber III. Sltmee«!Dlofffon, $err
Dbetfl ülubert, batte fn Slnbetradjt ber môgllcber SBeife entffefjen«

ben Äomplffatfonen fdjon sub 12. 3anuar ben fjoben Sunbe««

ratlj um Stadjfdjub weiterer Stuppen nadjgtfud)t, worauf biefe

Sebörbe am 14. ein «Aufgebot ergeben ttep:
1. an ben gefammten Stab ber in. SDioiflon, ber nad) Srun»

trut einberufen wutbe
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Eingesandt.

*'* In einer der letzten Nummern Ihres Blattes

ist Tiner so unbescheiden, die Frage anzuregen, ob

ntcht tm Etat des eidgen. Stabes denjenigen

Offizieren, welche mit der Ehrenderechtigung ihres Grades

ausgeschieden sind, ein Plätzchen eingeräumt

werden könnte. Ein alter Invalide ist noch

unbescheidener und fragt, worin unter den jetzigen

Verhältnissen die Ehrenderechtigung denn eigentlich

bestehe? Im Recht den Titel zu führen? Du lieber

Gott, wtr haben ja mehr Obersten als Nordamerika,

da Jeder, der einmal ein Bataillon kommandirt hat,
so gescholten wird. Im Recht die Uniform zu

tragen? Wozu sollte dieses diene», wenn man von der

Armee ganz abgelöst ist und nicht die geringste

Veranlassung hat, stch noch als Glied derselben zu

fühlen?! Wäre cs daher nicht gut, wenn diesen

Veteranen ntcht nur ein Plätzchen im Etat eingeräumt,

sondern wenn sie auch, gleich den aktiven Offizieren,
durch Mittheilung dcr Erlasse der Bundesbehörden

von allen die Armee betreffenden gesetzlichen und

administrativen Verfügungen in Kenntniß gcsetzt,

und so für das Wchrwcscn fortwährend intcressirt

und in Allem »u tait erhalten würden? Wir glauben

nämlich voraussetzen zu dürfen, der Patriotismus

werde keinem Offizier gestatten, anders auö

dem Stab zu treten, seien die Gründe dazu, welche

sie wollen, als mit dem ausdrücklichen odcr

stillschweigenden Vorbehalt, tm Falle der Noth dem Rufe
des Baterlandes w» möglich wieder zu folgen und

fich aus seinen Posten zu begeben.

Betrachtungen über die Befestigung großer Städte,
Ein Wort für die Stadtfestungen von Karl
Adolf Hertzberg, Kgl. Preuß. Ingenieur-Hauptmann.

(Gefallen vor Straßburg den 2.
September 1870.)

Unter diefem Titel liegt ein Werk vor uns, herausgegeben

von dem Bruder des Verewigten, Gustav

Hertzberg, Professor der Geschichte an der Universität

Halle, welches die vielen vor dcm deutsch-französischen

Kricge in Deutschland kund gewordenen Stimmen

gegen die Befestigung großer Städte oder großer

Verkehrsknoten auf dte gründlichste Weise widerlegt.
Wie aus dcm Vorwort deö Herausgebers ersichtlich

tst, war das Material zu dieser Schrift vor dem

Ausbruch des Krieges bereits zum größten Thcile
der Presse anvertraut, als der Verfasser mit ins Feld

abgerufen wurde, wo er vor Straßburg bei dem

bekannten einzig nennenöwerthen Ausfalle der Franzosen

am 2. September 1870 seinen Tod fand. Es
war ihm nicht vergönnt, die retchen Erfahrungen,
welche dieser Krieg bot, wissenschaftlich zu verwerthen
und den Triumph, den seine in vorbenannter Schrift
niedergelegten Ansichten während der ganzen Dauer
des Krieges errungen, tn einem eigenen beabsichtigten

Nachtrag konstatiren zu können.

Gründlich, systematisch und klar legt Hertzberg die

Bedeutung und den Charakter der Festungen dar,
und zeigt, wie identisch die Haupteigenschaften eines

großen Verkehrsknotens, resp, einer großen Stadt,

mit den Bedürfnissen einer richtig angelegten Festung

sind; er zeigt ferner, wie eminent gute Festungen die

Vcrthetdigungskraft eines Landes erhöhen.

Schritt für Schritt gräbt er mtt seinen Erörterungen

seinen Gegnern den Boden unter den Füßen

weg, und die Beweise zu seinen Ansichten hat der

letzte Krieg in reichem Maße geliefert.
Das Buch zerfällt in zwei Abschnitte, wovon im

Erstern in 4 Kapiteln die Einwürfe gcgen die

systematische Verwendung der Festungen überhaupt
beleuchtet und widerlegt werden, währcnd im Letztern
die speziellen Einwürfe gegen die Befestigung großer
Städte behandelt sind.

Wir sind überzeugt, daß in Deutschland nach den

Beobachtungen des letzten Krieges gewiß keine oder

wenige Stimmen mehr gcgcn die Befestigungen großcr

Städte sich erheben werden, und wünschten, daß
die in Hertzbergs Werk enthaltenen Lehren auch bet

uns in der Schweiz gewürdigt werden möchten, daß

man auch bei uns die Wichtigkeit stark befestigter
Plätze erkenne. Jn diesem Sinne empfehlen wir
dieses Buch dem Studium unserer Waffengefährten.

A. L.

Der Landsknecht Oberst Konrat von Bemelberg, der
kleine Heß. Großentheils nach archivalischen
Quellen und alten Drucken geschildert von
C. Solger. Nördlingen. Verlag der E. H.
Bcck'schen Buchhandlung. 1870. Preis 1st. 24kr.

Die vorliegende Biographie tst mit großem Fleiß
zusammengestellt z der Herr Verfasser hat mit Mühe
das vielfach zerstreute Material gesammelt. Einige
Anhaltspunkte über die Thätigkeit BcmclbergS tn
Rom sind in Morigl: Ludwig von Lodron, Zeitschrift
des Ferdtnandeums in Jnsbruck, enthaltcn. Diese
scheinen dem Herrn Verfasser entgangen zu scin. —
Die Arbeit ist gut geschrieben, doch da Bemelberg
keine der hervorragenden Persönlichkeiten seiner Epoche

war, so tst die Biographie desselben nur für einen

kleinern Leserkreis von besonderem Interesse.

Widgeno ssenschast.

Bericht über die Grenzbesetzung im Januar und Febrnar
1871.

(Vom 19. Juni 1371.)
Tit.!

Im Laufe November« 1S70 hatte die Einschließung der Festung

Belfort durch die deutschen Truppen begonnen und war somit
da« KriegStheater abermals unseren Landesgrenzen näher gerückt,

weßhalb der hohe BundeSrath successive das Pruntrut'sche Gebiet

zuerst durch die 9te, dann durch die 8te und zuletzt durch die

7te Brigade der III. Divisio» hatte besetzen lassen, deren jeder
eine Dragonerkompagnie beigegeben war, und welche nach un«

geföhr sechswöchentlichem angestrengtem Dienst abgelöst wurden.

Die Reihe war an der 7>en Brigade Borgeaud, als die

Ereignisse um Belfort einen ernsthafteren Charakter annahmen.

Der gerade,behufs Vornahme »on Inspektionen an Ort und

Stelle befindliche Kommandant der III. Armee-Division, Herr
Oberst Aubert, hatte in Anbetracht der möglicher Weise entstehenden

Komplikationen schon sub 12. Januar den hohen BundeSrath

um Nachschub weiterer Truppen nachgesucht, worauf dicsc

Behörde am 14. ein Aufgebot ergehen ließ:
1. an den gesammten Stab der III. Division, der nach Prun«

trut einberufen wurde
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2. an ben ©tab unb bfe 3 SnfantetbSatafllene 9tr. 9 Süridj,

Str. 14 Sfjurgau unb Sir. 71 ©djaffbaufen, bet 13ten Sti«
gäbe (V. SDioifton), welaje fid) in DIten ju »erfammeln

fatten, urn »on borten nadj S^uutrut ju marfdjtrcn;
3. an ben ©tab unb bfe befben Satterfen be« 8lu«juge« ber

V. Slttiaetfe«Stfgabc
10 (Sm. Sattcrfe Str. 4 »on 3ür(d),
8,6 6m. „ „ 18 „ Slargau,

weldje ffd) nadj Safel ju begeben fjatten, um »on bort au«

unter Seberfung eine« Sataiflon« nadj SDcl«berg unb S*un<

trut ju gelangen;
4. bfe 5lmbulancc«@eltfon ber 13ten Srfgabe.

SBäljrenb bfefe Sruppen bem Drte ffjrer Sejtimmung jueflten,
aeftotteten fiaj btt ©tefgniffc an ber ©renje Immer etnfler. ©djon
am 10. unb 13. fanben ftetnere ©efedjte bef Sroir unb Slber«

»ftlfer« fjart an ber ©ftjroefjergrenje jwifdjcn prcupifdjen Stup«

pen unb ftanjôjtfdjen greffdjaaren (latt, wobet franjèftfaje ©ra«

naten felbfl auf ©djweljergebfet erptobirten, unb faut Setfdjten
bet Äunbfdjafter war auf ben 14. Sanuar efn allgemeiner Sin«

fltfff auf bet ganjen fifnfe »orbereftet, wefdjer bann auaj am 15.,
16., 17. unb 18. fefne 8lu«füf)tung fn ben befannten ©efcdjten

an bet Sffafne, namentlta) bel J&eticourt unb SWontbeliarb fanb.

$ert Dberfl Slubett batte baber nfajt nur ba« bereft« auf bem

SWarfdj befinblldje ÇalkSataitlon Str. 79 »on ©olotburn an fid)

gejogen, fonbern nodj »on ber ©tlaubnfp bc« efbg. SBtlitätbepar«
tement« ©ebtaudj gemadjt, fn brlngenbett gälten bie Serner«
batattlone be« 3ura Str, 67 unb 69 au« ben SDfflrfftcn Stuntrut
unb 'Delêbcrg aufjubfeten, unb foldje unter ba« Äommanbo »on

#ertn Dberfl Sfnffet geffellt, wefdjer fefner Srfgabe Str. 13
»orau«ellte.

SDiefe Sorgänge bewogen ben bofjen Sunbe«tatfj, unterm 17.
Sanuar weitete Sruppenaufgebote ergeben ju laffen, unb jwar an

ben ©tab ber V. SDiofjton;
bfe ©tabe ber ju blefer SDioifton gebörenben 14ten unb

löten Srfgabe unb ber SlrtiUcrie«Srigabe Str. 3, weldje

fammtlfdj nadj Safel beorbert würben;
bann bte 6 Satatflone be« Sluêju^e« bec 14ten unb löten

Srfgabe, bte ©appcutfompagnie Set. 1, bie SDtagonctfom«

pagnie 9tr. 3 unb bie

10 6m. Satterie Str. 9 »on SBaabt unb bie

8,6 6m. „ „ 23 „ „
Siile biefe Sruppen bitten bt« auf weitere Serfügungen in

ttjren Äantonen ju »erbleibcn.

Slm 18. 3«nuar fajrieb mir ba« Sit. eibg. SMÜärbepartentent

wörtltdj :

„Stadjtem nun Stuppen jwefer SDf»lftonen einberufen finb,

tjat ber Sunbeeratb befebtoffen, e« 3brem ©tmeffen ju überlaffen,

wann ©fe ba« Äommanbo über bfefe Sruppen übernebmen

wotfen."

3nfolge bfefer Sufdjtift antwortete fdj umgefjenb bem Sft.
elbg. SMilftäibepattemente am 19. 3«nuar, bap faj ba« Dber«

fommanbo ber eibgenóffifcben Sruppen wleber übernebmen werbe,

Inbem mit bfe ©efafjr für bte ©ajwcfj weit gröper erfdjeine af«

foldje im 3ull unb Sluguff 1870 gewefen, weil, je nadjbcm bie

i SBürfel auf bem ftemben Ätleg«fajauplatje fallen, bfe efne om
bfe anbere ber beiben junadjjlftebencen frfegfüfjrenben Slrmeen

auf fdjweljerifdjc« ©ebfet gebrängt werben muffe, wenn e« bem

©egner gelinge, bie Stüdjug«lfnfe berfelben abjufdjnefben, ober

bann audj bie 6»entualität eintreten tonne, bap bei ben Äämpfcn

junâajft unferer ©renjen e« bem efnen ober anbern ber ftemben

$ccrfübrcr notfjwenbfg erfdjcinen fönnte, unter SeifettefeÇung

aller SRücfjidjten auf Neutralität bie Operationen über einen Sfjefl
unfere« ©ebiete« auSjubcbnen, um bierburdj Sottbellc über ben

©egner ju erringen, bfe auf legalem SBege fdjwer erfjäftlfd) er«

fajrfntn.
Um bfefen gatalftäten ju begegnen, pnbe fdj bfe aufgebotenen

©tteftmfttet »ici ju (djwadj, unb erfuaje batjer ben fdjwefjerifdjen

Sunbe«ratb :
1. um fofortfge 3nflrabfrung aller bereft« «aufgebotenen Srup«

pen bet V. SDfoiffon nad) Safet unb Umgegenb;

2. um fdjleunige« Slufgebot aller Sruppen bc« SluJjugc« ber

IV. SDiofjton (Sontcm«) unb Snftrabfrung berfelben fn
bfe ©egenb »on Siel jur Unterftüjjung ber III. SDiofßon;

3. um Serflärfung ber Strtllferle burdj bfe befben ©ebirg«»
battetfen 9fr. 26 Sünben, unb 27 SM(« weil foldje In

tem mit ©djnee bebedten Suta tbtx Scrwenbung fanben,
al« befpannte gefbgefcfjüje.

©ofort würben bfe jur Slufftellung be« $auptquartiet« un«
entbebtltdjftcn Dfpjfere be« ©tabe« naaj Safel aufgeboten, wobfn
fa) am 20. Sanuar ebenfalls »erref«te.

Um Äoffen ju »ermelben, würbe »on Slufftellung ber ©enfe«,
Slrtillcrie« unb Äa»attetfe«Äommanbo« »oterjl abjtrafjfrt, ebenfo

würben mehrere ©cltfonen bc« gropen ©tabe« gar nfdjt auf«
geboten unb bfe Safjl ber Slofutanten auf efn SWfnimum be.

fdjränft.
3n Safel eingetroffen, crfjfelt (et) efn Sefegtamm »on Sern,

taut wetdjcm ber tjelje Sunbe«ratb ftd) »eranlapt fab;, bte IV.
SDioifion efnftweifen nodj nidjt aufjubfeten, beoor weitere Stadj*
rfdjtcn »om Ätfeg«fdjauptafce einträfen, wogegen ba« Slufgebot
ber beiben ®ebirg«batterien bewilligt wutbe.

Stuf biefe« fjtn fdjtleb fdj bem Sit. eibg. 9Mftärbepartemente
wöttlid) :

„©etabe bet Umffanb, bap ba« SDcanöoet Sourbaff« nfdjt
reüprte, bap bie prcupifdjen Scrftärfungen tn beffen Unfer gfanfe
non) recbtjeftfg gewfrft Ijaben, beuten batauf fjfn, auf xeat bfe

bcutfdje Jtricg«fübrung e« abgefeben bat.
„6« liegt ganj beffimmt in beten 3ntcntfon, wo möglfd) bfe

franjöftfdje Dftarmee ganj ober tbeifweffe in bie ©djweij ju
werfen unb bamit unfajäblid) ju madjen.*

3d) betonte baber nodjmal« bfe Scotfjwenbfgfeft eine« grôperen

Sruppenaufgebot«, um bet bcoorfiebenben Slufgabe gcwadjfen ju
fefn, unb namentlicb aud) fm §fnblfrf bc« Umffanbe«, bap e«

fiet« einiger Sage bebarf, bl« fiaj unfere Sruppen, gleidjfam au«

bem ©djfafe aufgewedt, fn bfe neue ©ftuaifon binefngelebt baben.
SJcittlcrwcfle tüdtcn am 21. bfe Sruppen ber V. SDloffion pet

©ifenbabn fn Safel unb Umgegenb efn, unb ba man über ben

©rfofg ber bcutfdjen SBaffen an ber Sifaine nun befifmmte Se«

rläjte erbalten, fo wutben fofort bte nötbtgen Slnorbnungcn ge«

troffen, um bfe V. SDfofjton obne Slufentfjatt linf« ju fajieben
In tie ©egenb »on SDcfémont, wäbrcnbbcm alfe Sataitlone ber

III. SDioifton im Sruntiut'fdjcn »erelnfgt würben, um ber V.
Slafc etnjuräumen.

(gortfcfcttng folgt.)

— (»eiictjt übet bie fâjtoeijenfcfje intetnationote 2lra=
butance in «Çtuntrilt.) Son $tn. Dr. ©ölblfn, bem öfjefarjt
ber fajweljerlfdjen Internationalen Slmbulance tn Sruntrut, fft
bem internationalen Äomite tn ©enf über fein SBlrfcn »om 14.
Stooember bi« 28. gebtuat etn ©djlupbetldjt jugegangen, bem

ber ©djlupbetldjt ber «Agentur fn Safel golgenbe« entnimmt : 3d)
erbielt am 10. Stooember 1870 buraj ben JEJerrn Dbetfelbarjt
ber fdjweijerifdjen Slrmee Dr. Seemann, efbgenöffifdjen Dberfl,
bie telegrapbifaje Stadjrfdjt, bap Idj mfdj jur Uebcrnabme efner

fdjwcijcrffdjcn fntetnationafen Slmbulance fn Sruntrut, unb ju
fofortfger Slbreffe bereft madjen mödjte. SDiefer vorläufigen Sc«

nadjtfdjtfgung folgte am 13. 9to»ember efn Stltf mft genauem

Snftruftionen nadj, wotauf fdj fofott »ctref«te unb am 15. Sto«

»ember Stadjt« tn Stunttut eintraf. §fer batte mein au«gejcfdj<

neter Äoßege, ©tab«bauptmann Dr. be ta $arpc, bereft« ad e

wcfentlfdjcn Sorarbeften gemadjt, unb »on ffjm ut.b bem bortigen
SDamemÄomite würben mir jwei ßofalitätcn mit ben nötbtgen

SettflcOen jur Serfügung geltet», efn bübfdjc« 3fmmcr mit 12
Selten im filofter ber Urfelinetinnen, unb ein geräumiger ©aal
mit 24 Selten in ber ©cole normale.

Sludj In Setreff ber umlfegenben ©renjbörfcr waren alle nett)«

wenbfgen Sorffubfen für 6tabl(rung »on Slmbulancen im galle
ber Stotb gcmaajt wotben.

SDfe Slufgabe ber fdjweljetifdjen fnternatfonafen Slmbulance in

Sruntrut war eine Slrt ftefjenbe« Ärieg«Iajaretb für bie füblidj
»on Seifort gelegenen »orgefdjobenen leisten gelblajarctfjc ge«

wotben. SDemgemäp mupte nun bie ©adje aufgefapt unb ein»
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2. an den Stab und die 3 Infanterie-Bataillone Nr. 9 Zürich,
Nr. 14 Thurgau und Nr. 71 Schaffhauscn, der IZten Brigade

(V. Division), welche sich tn Ölten zu versammeln

hatten, um von dorten nach Pruntrut zu marfchiren:
3. an den Stab und die beiden Batterien de« Auszüge« der

V. Artillerie-Brigade
10 Cm. Batterie Nr. 1 »on Zürich.
8,5 Cm. » 18 „ Aargau,

welche sich nach Basel zu begeben hattcn, um »on dort au«

unter Bedeckung eine« Bataillon« nach Delsberg und Pruntrut

zu gelangen;

1. die Ambulance-Sektion der 13ten Brigade.

Während dicse Truppen dem Orte ihrer Bestimmung zueilten,

gestalteten sich die Ereignisse an der Grenze immer ernster. Schon

am 10. und 13. fanden kleinere Gefechte bet Croir und Aber-

villier« hart an der Schweizergrenze zwischcn preußischen Truppen

und ftanzöfische« Freischaaren statt, wobei französische

Granaten sclbst auf Schwcizergebiet erplodirten, und laut Berichten

der Kundschafter war auf den 11. Januar ein allgemeiner
Angriff auf der ganzen Linie vorbereitet, welcher dann auch am 15.,
16., 17. und 18. seine Ausführung in den bekannten Gefechten

an der LIsatne, namentlich bei Hericourt und Montbeliard fand.

Herr Oberst Aubert hatte daher ntcht nur das bereits auf dem

Marsch befindliche Halb Bataillon Nr. 79 »on Solothurn an sich

gezogen, sondcrn noch »on der Erlaubniß des etdg. Militärdepartements

Gebrauch gcmacht, in dringenden Fällen die Berner-
bataillone de« Jura Nr, 67 und 69 au« den Distrikten Pruntrut
und Delsberg aufzubieten, und solche untcr daê Kommando von
Herrn Oberst Pfyffer gestellt, welcher seiner Brigade Nr. 13
»»rauSeilte.

Diese Vorgänge bewogen den hohen Bundesrath, unterm 17.
Januar weitere Truppenaufgebote ergehen zu lasscn, und zw« an

den Stab der V. Division;
die Stäbe der zu dieser Division gehörenden Ilten und

löten Brigade und der Artillerie-Brigade Nr. 3, welche

sämmtlich nach Basel beordert wurde»;
dann die 6 Bataillone des AuSzuze« dee Ilten und 15ten

Brigade, die Sappeurkompagnie Nr. 1, die Dragonerkompagnie

Nr. 3 und die

10 Cm. Batterie Nr. 9 von Waadt und die

Alle diese Truppen hatten bis auf weitere Verfügungen in
ihren Kantonen zu verbleiben.

Am 18 Januar schrieb mir da« Tit. eidg. Militärdepartement

wörtlich:
„Nachdem nun Truppen zweier Divisionen einberufen sind,

hat der BundeSrath beschlossen, eS Ihrem Ermessen zu überlassen,

wann Sie das Kommando über diese Truppen übernehmen

wollen."

Infolge dies« Zuschrift antwortete Ich umgehend dem Tit.
eidg. Militärdepartemente am 19. Januar, daß ich da«

Oberkommando der eidgenössischen Truppen wieder übernehmen wcrde,

indem mir die Gefahr für die Schweiz weit größer erscheine al«

solche im Juli und August 1870 gewesen, weil, je nachdcm die

> Würfel auf dem fremden Kriegsschauplatze fallen, di^ eine oder

die andere der beiden zunächststehencen kriegführenden Armeen

»uf schweizerische« Gebiet gedrängt werden müsse, wenn e« dem

Gegner gelinge, die RückzugSlinie derselben abzuschneiden, oder

dann auch die Eventualität eintreten könne, daß bei den Kämpfen

zunächst unserer Grenzen e« dcm einen oder andern der fremden

Heerführer nothwendig erscheinen könnte, unter Beiseitesetzung

aller Rücksichten auf Neutralität die Operationen über einen Theil
unsere« Gebiete« auszudehnen, um hierdurch Vortheile übcr den

Gegner zu erringen, die auf legalem Wege schwer erhältlich

erscheinen.

Um diesen Fatalitäten zu begegnen, sinde ich die aufgebotenen

Streitmittel viel zu schwach, und ersuche daher den schweizerischen

BundeSrath:
1. um sofortige Jnstradirung aller bereits aufgebotenen Trup

pen der V. Division nach Basel und Umgegend;

2. um schleunige« Aufgebot aller Truppen de« Auszuges dcr

IV. Division (Bontems) und Jnstradirung derselben in
die Gegend von Biel zur Unterstützung dcr III. Division;

3. um Verstärkung der Artillerie durch die beiden Gebirgs¬
batterien Nr. 26 Bünden, und 27 Wallis, weil solche in

dem mit Schnee bedeckten Jura eher Verwendung fänden,
als bespannte Feldgeschütze.

Sofort wurden die zur Aufstellung de« Hauptquartiers
unentbehrlichsten Ofsiziere de« Stabe« nach Basel aufgeboten, wohin
ich am 20. Januar ebenfall« »erreiste.

Um Kosten zu »ermeiden, wurde »on Ausstellung der Genie-,
Artillcrie- und Kavallerie-Kommando« vorerst abstrahirt, ebenso

wurden mehrere Scktioncn dc« großcn Stabe« gar nicht
aufgeboten und die Zahl der Adjutanten auf ein Minimum
beschränkt.

In Basel eingetroffen, erhielt ich ein Telegramm von Bern,
laut welchem der hohe BundeSrath sich veranlaßt sah, die IV.
Division einstweilen ncch nicht aufzubieten, bevor wcitcre
Nachrichten »om Kriegsschauplatze einträfen, wogegen daê Aufgebot
der beiden Gebirgsbatterien bewilligt wurde.

Auf dieses hin schrieb Ich dem Tit. eidg. Milltärdepartemente
wörtlich:

»Gerade der Umstand, daß das Manöser Bourbaki'« nicht
reüsirte, daß die preußischen Verstärkungen in dessen linker Flanke

noch rechizcitig gewirkt haben, dcuten darauf hin, auf wa« die

deutsche KriegSführung es abgesehen hat.
«ES liegt ganz bestimmt in dcrcn Intention, wo möglich die

französische Ostarmee ganz odcr thcilwcise in die Schweiz zu
werfen und damit unschädlich zu machcn."

Ich bctoute daher nochmals die Nothwendigkeit eines größeren

TruxpenaufgcbotS, um der bevorstehenden Aufgabe gewachsen zu
setn, und namentlich auch im Hinblick dc« Umstände«, daß e«

stet« einiger Tage bedarf, bis sich unsere Truppen, gleichsam au«

dcm Schlafe aufgeweckt, in die neue Situation hineingelebt haben.
Mittlerweile rückten am 21. di« Truppen der V. Division per

Eisenbahn in Basel und Umgegend cin, und da man über den

Erfolg der deutschen Waffen an der Ltsaine nun bestimmte
Berichte erhallen, so wurdcn sofort die nöthigen Anordnungen
getroffen, um die V. Division ohnc Aufcnthalt link« zu schieben

in die Gegend von Dclêmont, währenddem alle Bataillone der

III. Division im Pruntrut'schcn »ereinigt wurden, um der V.
Platz einzuräumen.

(Fortsetzung folgt.)

— (Bericht über die schweizerische internationale
Ambulance in Pruntrut.) Bon Hrn. vr. Göldlin, dem Chefarzt
der schweizerischen internationalen Ambulance in Pruntrut, ist
dem internationalen Komlte tn Gens über scin Wirken »»m 14.
Nvoember bis 23. Februar ein Schlußbericht zugegangen, dem

der Schlußbericht der Agentur in Basel Folgende« entnimmt: Ich
erhielt am 10. November 1370 durch de» Herrn Oberfeldarzt
dcr schweizerischen Armee vr. Lehmann, eidgenössischen Oberst,
die telegraphische Nachricht, daß Ich mich zur Uebernahme einer

schweizerischen internationalen Ambulance in Pruntrut, und zu

sofortiger Abreise bereit machen möchte. Dieser vvrlZufigen
Benachrichtigung folgte am 13. November ein Brief mit genauern

Instruktionen nach, worauf ich sofort verreiste und am 15.
November Nacht« in Pruntrut eintraf. Hier halte mein ausgezeichneter

Kollege, Stabshauptmann vr. de la Harpe, bereits all e

wesentlichen Vorarbeiten gemacht, und »on ihm ui d dem doritgen
Damen-Komite wurden mir zwei Lokalitäten mit den nöthigen

Bettstellen zur Verfügung gestellt, ein hübsches Zimmer mit 12
Betten im Kloster der Urselinerinnen, und ein geräumiger Saal
mit 24 Betten tn der Ecole normale.

Auch tn Betreff der umliegenden Grenzdörfer waren alle

nothwendigen Vorstudien sür Etabltrung »on Ambulaneen im Falle

der Noth gcmacht wvrden.

Dte Aufgabe der schweizerischen internationalen Ambülance in

Pruntrut war eine Art stehende« Krtegêlazareth für die südlich

»on Belfort gelegenen vorgeschobenen leichten Feldlazarethe

geworden. Demgemäß mußte nun die Sache ausgefaßt und ein-
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gcrldjtct werben, bei allen ben bereit« gebabten ©djwlerfgfeften

mupte »on bem ©ebanten einer SWéglldjtcit be« Sorrüden« auf

ba« ©djlattjtfelt »oDflänlig Umgang genommen werben. SDa«

gegen würbe un« bie Slufgabe crlefajtert, »orjüglidj butdj bfe

Unterflüfeung be« Herrn Stäfcften grotte unb be« SDamen«

Äomite'«, ,aua) ber ©emeinberatb ftetfte un« bereftwfllfgfl ba«

jur ^xijung notfjwenbfge §otj Hnentgettlid) jur Serfügung.

SDa« Serfonat ber Slmbulance beftanb ettifhveflen Mop au«

bem 6befarjte, au« bem Stfjijtenjarjte Dr. Sobenbcfmer unb bem

Äommifftonär geune, fnteffen boten bfe Slcrjte ber Srfgabe«

Slmbulance, bfe ©tab«bauptfeute Dr. 3<mmet unb Stüder, un«

auf bie juscrfommenbfle SBeffe ficb unb ibr Serfonat jur efnft«

weiligen Slu«büffe an.

SDa« ©rfte, wa« wir nun ju tbun batten, war, un« »em #errn
Dbetfefbatjte Äranfenwärter ju erbitten unb jwei Sleffirten«

wagen, ba blc beiben anbern In Sa 6fjapede geblieben waren unb

bort bei ber ©oacuation naaj -Külbaufen uncntbebrtfdje SDlcnffe

lefffeten. SDann mupten wfr un« mit ber fnternationaten Slgcntur

fn Safet unb mft »erfdjfebencn Sercinen, bfe un« bereft« iljre

Hülfe angeboten, In Serbfnbung fcfcen, um un« beren Unter»

ftüfcung ju ftajern. Si« fefct Ijattcn In ber Slmbutance jwef
Scann Slufnabme gefunben, ein franjöfffdjer 6bfrurgfen»5RaJor

mft eifjcnttjümliccjen ©lttlidjfelt«begriffen füt einige Sage im

SDejember, unb ein ftanjöjtfdjer ©olbat, ber nodj mit einer ©ctjup«

wunbe fn Sebanblung war.

Slm 4. 3anuar 1871 famen un« 10 ©olbaten »on bem be«

rübmtcn Äorp« ber über bie ©renje gefjiüditetcn vengeurs de

la mort mit etftornen güpen tn Suwadj«. Stod; an bemfclben

Sage »errei«tc idj über SDcfte, SDampicrre unb ©odjaur nad)

6batcnol«, wo idj »om 6fjcfarjte be« gajaretbe«, Dr. Sbelemann,

auf ba« freuntfdjaftlfdjflc aufgenommen würbe, golgenben Sage«

metbtte fdj meine Slnfunft fm Hauptquartier ju Sourogne, unb

fdjon am 7. 3anuar 1871 liep 4>err ©eneral »on Src«fow

burd) Sage«befebl ber Sruppe anjeigen, bap et mia) mit bet

©»acuatton »on Serwunbeten nadj Sruntrut bt»ofImäd)tigt, unb

bap bfefe ©»acuatlcncn unoeijüglfdj mit fdjweijerifcbcn Stan«»

portwagen gcfdjcbcn müpten. 3nbeffen balf la) ben Slerjten, bie

»otlauf ju tfjun batten, benn beim naben ©elfort bonnetten Me

Äanonen obne Unterbrudj Sag unb Stadjt. SDer erfte Sran«port

nadj Srunttut follte am ÜRorgen be« 8. 3anuar ftattffnben. SDa

aber fn berfelben Stadjt »on bref preuplfdjcn Äompagnien ba«

fjartnädfg »ertbeibfgte SDorf SDanfoutfn geftütmt wutbe, fo famen

»on 4 Uljr DcorgenS bf« 2 Ufjr Siadjmittag« ununterbrochen

Serwunbcte an, unb mupten wir uns gegenfeitlg beim Sfmputiren

ablöten. SDte 9cott> in bem febr bürftig bebadjtcn Sajateuje war

tum unbefcfjrciblfd), nidjt nur, bap »fete faff unentbebrlfdje Seben«*

mittel mangelten, bei bem plêçlidjen Suwaäjfe »en Serwunbeten

war faft fämmtlidje« Serbanbjeug aufgebraucht worben. @o«

fertige Hülfe war notbwenbig. Stadjbem bie gröpte Slrbeit ge«

Ujan, fefcte tet) mldj Staajmlttag« auf einen Seiterroagen mit ©trob
unb nac/ut jugteid) 2 »on ben Serwunbeten mft unb fufjt rafdj

nad) Sruntrut jurüd. SDer SBeg für bfe Slefffrtentran«porte

war »orgefdjrfiben über Sourogne, ®ranb»Sfllar« naa) «Dette.

3n Stuntrut angefommen, bradjte id) meine jwei Setwunbeten

bet ben Urfellnerlnnen untet, unb fdjrieb foglcid) an bfe Inttr«
nationale Slgcntur über bie Stotfjflänbe, bat mir ein fleine« SDepot

in Sruntrut anjuoerttauen, ba fdj wegen meinen nunmebtigen
Serbfncungen bte erfien unb genaueflen Stadjttdjten bei $ütf«»
beb ütftfgleit fjaben unb audj am Dtafajcflen, Seldjtcffen unb Sfllfg»
fien bfe Hülf«ntfttel an Dtt unb ©telle befötbern fönne. SDann

nafjm Idj Siile« jufammen, wa« fdj »on Scrbanbtnatcrlat jur
Serfügung fjatte, taufte, wa« fdj fonff für brlngenb eradjtete,

unb b«tte fo nädjftcn Sage« ba« Sergnügen, jtemffd) Sitte« ju
hingen, an wai in 6fjatenof« ber füf)lbar|tt SÄanget fjerrfdjte.

©djon am 11. Sanuar fonnte nun bie nädjffe grope 6»acuatfon,
bfepmal »on 20 Serwunbeten, nadj Sruntrut »orgenommen wer»

ben. SDodj befanb ffd) bf« jejjt nur efn clnjtger gcanjofe barun»

ter, unb ba mir biep ber Serbältniffe wegen feljr unangenehm

war, fo übernahm idj nun felbet tie SetjanMung bet Im SDorfe

jerftreuten franjöfifdjen Setwunbeten, unt fût bat nâdjflt 2M

bie Sranspcrtfäbfgen beut 6tyefarjte befllmmen ju fönnen. Sn»

jwffdjen fam nun am 13. Stadjt« eine batffdje Srfgabe untet
bem Sefefjfe be« Herrn Dbcrften »on SBegmar fit 6b«tenel« an

unb bejeg Äantonncmcnte. Slm fclben Sage einleiten wfr audj
einen bêdjff wlflfommenen 3uwaa)« fn ber Serfon be« Herrn
Dr. Steber, unb fann fa) e« mir nidjt »erfagen, bier im Sor»

beigeben biefem wirflfdj biebern Äouegen meine gröpte Sldjtung
unb Slnetfennung ausjufpredjen füt feine Äemttntjfe unb feine

untrmübllttje Sfjätfgleit unb Sffftytreue. SDer @am«tag »erlief
rublg, aber unter ernjien Sorbereftungen ju be»or|tefienbem

Äampfe. Unabläfjig jogen Dtegfmenter »orbet, raffelten Satterlen,
SHunftfon«» unb SebenSmittel Äolonnen burdj bie langgeffredte

üotfjirape, Stücfen würben überall über bfe ©aoourcufe gefdjfa«

gen unb »or bem SDotfe batte bfe babffaje Stfgabe ©efedjt«»

ftellung bejogen unb wirbelte ber Staudj itjrer jablrefajen Sei»

waajtfeuet fn tie ei«falte SBtnterfuft. SDet Dberfl Srfgabe»

fommanbant Ijatte fein Duartier bel un« fm Sfarrf)ofe. 6« war
fefn Sweifel mebr, wir flanben am Sorabenbe ber ©djladjt. Slm

©onntage follte abermal« nad) bet internationalen Slmbulance

coaeuirt werben, unb jwar blepmal 5 granjofen unb 3 SDeutfdje.

SDa aber meine Äodegen in biefem »ertjängnlpoeden Slugenblfde

mia) ungern »ermipten, unb ba fdj felber e« nfdjt übet ba« HetJ

bringen fonnte, ffe in biefem febr frltlfdjen Sgomente feige ju
»erlaffen, fo bat fdj Hm- Dr- Siebet, ben StanSpett jn übet«

nebmen. Äaum waren audj bie SBagen abgefabren, als fo gegen

'/«11 Uljr Sormlttag« bfe erffen Äanonenfdjüffe bonnerten unb

efn uuglaubtfdjer Slrtftlerfefampf auf ber ganjen Sinie ring« um
un» entbrannte, »on SRontbelfarb Setboncourt, Sufferei bt«

Hetfcourt, 6f)enebfcr, graulet. SDtep bauette mit Älefn«-

gewcljrfeuer untermifdjt bl« 6 Ufjt Slbenb«, um ben anbern Sag
um V>8 Ubr wieber ju beginnen bis ju anbredjenber SDunfelfjelt.

SBobl bebalten tarn Sieber jurücf mit einer SBagenlabung wid»

fommencr ©aben, unb wir feupfrten Slbenb« mit bem ©eneral

». ©lümer unb feinem ©tabe. SBtr es nidjt mftgemadjt tjat,
witb fia) fdjwer einen Segriff bilben fönnen übet blc Slrbeit unb

Slufrcgung biefer Sage. SDfenStag gegtn SKfttag war bie ©djlanjt
enblid) entfajieben unb begann bet redjte franjöfifdje glügel ju
weidjen. SBir brücfttn uns freubfg bfe H«nb jum Stbfdjfebe,

benn nun mupte idj nadj Sruntrut jurücf, wobtn id) nod) 3 beutfebe

unb 2 franjöfifdje Serwunbcte mltnabm. Slm 20. 3anuar bradjte
uns ber Sjjatetb--3nfpeftor SBunfdjet abermals 4 beutfdje unb

1 franjöftfcben Serwunbeten, uno bamit waren kenn unfere fammi»

liujen Selten befefct. SBäb.renb bfefer 3eit war uns nun alle

möglfdje Hülfe angefommen. SDaS Serfonal Ijatte jwei funge

Slcrjte In Buwadj« erbalten, bie Herren StlcelaS unb Sousa unb

beftanb au« 6 Ätanfenwärtern, metff tüdjtlgen unb geübten Seu»

ten. Subem (irömten in unfer SJcagajfn »on aden ©eiten Siebe»»

gaben jufammen, »on Safet, Saufanne, ©enf, Sern, »on Dberff
Sroncfjln, gräulefn »on SBattenwlt, gtau »on 9cougetnont»Sour«

tate«, Herrn Sa ©alle »on Sujen ic. it., unb waten uns aud) bie

2 »erlangten Slefprtcnwagen enblid) jugefommen. SDiep war

nun gerabe tjöcbff ttwünfdjt, benn »on Ueberatt tónte ber Stuf

naa) Hülfe. SDer Herr Dbcrfclcarjt telegrapbtrte an bie Agence
internationale, man fotte nad) ÜBögltdjfclt aushelfen. @« würben

fofort 2 grope SBagenlabungen gepadt, un» fa) »erreiste bamit am
21. Sanum nadj 6batenot«»Heticourt, 6bagetj unb 6t)enebier in

Segleftung »on Dr. SticolaS unb Snffrmtet Sfajanj. SDte beiben

Settern fanben fajon in 6fjatenoiS ein refdjtfdje« gelb für iljre
Sfjätigtett. Sn 6f)tncbiet Ijatte ber Äampf tjefttg gewütet, unb

war ba» borttge preupifdje Sajatctb 2 Sage in franjöfifdjen H««>'

ben. 3n ben Äranfenfälen waren faft alle gcnfftrfajcibcn jet»
fdjojfen unb efn Setwunbetet burd) efnen ©ajup gelobtet worben.

SBenfg SRüljmlldjc« würbe »on ber Sbätigfeit btt ftanjöfffdjen

Sterjte beridjtet, »on ©toban Catien ffe fagen laffen, bap ffe mot»

gen fottgfngtn, obwohl noeb, über 50 Serwunbcte bort lagen.

SDen 23. Sanuar fanbte idj ben tnjwlfdjcn angetommenen

Dr. Hubert, auf btlngtnben SBunfdj be« SDf»fffon*wjtt« Dr. Älot«

ten, in bie »or Äurjem etablirten Sajaretbe »on SJcoroiftar».

Äaum wat id) In Stuntrut, webtn Idj als bie legten Set»

wunbeten »on 6fjatcnel« tjet nodj 2 Dfffjtete gtvtaajt Ijatte, als
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gerichtet werden, bci allen den bereit» gehabten Schwierigkeiten

mußte von dcm Gcdanken einer Möglichkeit des Vorrücken« auf

da« Schlachtfeld vollständig Umgang genommen «erden.

Dagegen wurde un« die Aufgabe erleichtert, vorzüglich durch die

Unterstützung de« Herrn Präfekten Frotte, und de« Damen»

Komite'«, .auch der Gemeinderath stellte un« bereiimtSigst da«

zur Heizung nothwendige Holz unentgeltlich zur Verfügung.

Da« Personal der Ambulance bestand einstweilen bloß an«

dem Chefarzte, au« dem Assistenzarzte vr. Bodenhcimer und dem

Kommissionär Feune, indessen boten die Aerzte der Brigade»

Ambulancc, die Stabshauptleute vr. Zimmer und Müller, un«

auf die zuvorkommendste Wcise sich und ihr Personal zur
einstweiligen Aushülfe an.

Da« Erste, was wir nun zu thun hatten, war, un« vom Herrn

Oberfeldarzte Krankenwärter zu erbitten und zwei Blessirtenwagen,

da die beiden andern in La Chapelle geblieben waren und

dort bei dcr Evacuation nach Mülhausen unentbehrliche Dicnste

leisteten. Dann mußten wir uns mit dcr internationalen Agentur

in Basel und mit verschiedenen Vereinen, die uns bereits ihre

Hülfe angeboten, in Verbindung setzen, um uns dcren

Unterstützung zu sichern. Bis jetzt hatten in der Ambulance zwei

Mann Aufnahme gefunden, ein französischer Chirurgien-Major
mit eigenthümlichen SittlichkeitSbegrtffen für einige Tage im

Dezember, und ein französischer Soldat, der noch mit einer Schußwunde

in Behandlung war.

Am 4. Januar 137! kamen uns 10 Soldaten vvn dem

berühmten KorpS dcr über die Grenze geflücktctcn vendeurs às
I«, mort mit erfrornen Füßen in Zuwachs. Noch an demselben

Tage verreiste ich über Delle, Dampicrre und Sochaur nach

Chatcnots, wo ich »om Chcfarzte de« Lazarethe«, vr. Thelemann,

auf daê freuntschaftlichste aufgenommen wurde. Folgenden TageS

meldete ich meine Ankunft im Hauptquartier zu Boulogne, und

schon am 7. Januar 1371 ließ Herr General »on Treêkow

dnrch TageSbefchl dcr Truppe anzeigen, daß er mich mit der

Evacuation »on Vermundcten nach Pruntrut be»»llmächtigt, und

daß diese Evacuatienen unverzüglich mit schweizerischen

Transportwagen gcschchcn müßtcn. Indessen half lch den Aerzten, die

vollauf zu thun hattcn, dcnn beim nahen Belfort donnerten die

Kanonen ohne Unterbruch Tag und Nacht. Der erste Transport

nach Pruntrut sollte am Morgen des 8. Januar stattfinden. Da
aber in derselben Nacht »on drei preußischen Kompagnien da«

hartnäckig vertheidigte Dorf Danjoutin gestürmt wurde, so kamen

von 4 Uhr Morgen« bi« 2 Uhr Nachmittag« ununterbrochen

Verwundete an, und mußten «ir mi« gegcnseirtg beim Amputino
ablösen. Die Noth iu dem sehr dürftig bedachten Lazarecht war

nun unbeschreiblich, nicht nur, daß viele fast unentbehrliche Lebensmittel

mangelten, bei dcm plötzlichen Zuwachse »«n Verwundeten

war fast sämmtliche« Verbandzeug aufgebraucht worden.

Sofortige Hülfe war nothwendig. Nachdem die größte Arbeit
gethan, setzte ich mich Nachmittags auf einen Leiterwagen mit Stroh
und nahm zugleich 2 »on den Verwundeten mit und fuhr rasch

nach Pruntrut zurück. Der Weg für die BlessirientranSxorte

war vorgeschrieben über Bourogne, Grand-Villar« nach Delle.

Jn Pruntrut angekommen, brachte ich meine zwei Verwundeten

bei dcn Urselinerinnen unter, und schrieb sogleich an die

internationale Agentur über die Nothstände, bat mir «tn kleine« Depot
tn Pruntrut anzuvertrauen, da ich wegen meinen nunmehrigen

Verbindungen die ersten und genauesten Nachrichten bei Hüls«-

bedürftigkeit haben und auch am Raschesten, Leichtesten «nd Billigsten

die Hülfsmittel an Ort und Stelle befördern könne. Dann

nahm ich Alle« zusammen, wa« ich von Verbandmaterial zur
Verfügung hatte, kaufte, wa« ich sonst für dringend erachtete,

«nd hatte s» nächsten Tage« da« Vergnüge», ziemlich Alle« zu

bringen, an wa« in Chatenoi« der fühlbarste Mangel herrschte.

Schon am 11. Januar konnte nun die nächste große Evacuation,
dießmal von 20 Verwundeten, nach PruntNit vorgenommen werden.

Doch befand sich bi« jetzt nur ein etnztger Franzose darunter

und da mir dieß der Verhältnisse wegen sehr unangenehm

war, so übernahm ich nun selber die Behandlung der im Dorfe

zerstreuten französischen Verwundeten, um sûr da« nächst« Mal

die TransportfZHIgen dem Chefarzt« btstimmtn zu können.

Inzwischen kam nun am 13. Nacht« eine badische Brigade unter
dem Befehle des Herrn Obersten »on Wegmar in Chatenoi« an

und bezog Kantonnemente. Am selben Tage erhielten wtr auch

einen höchst willkommenen Zuwach« tn der Person de« Herrn
vr. Bieder, und kann ich e« mir ntcht versagen, hier im
Vorbeigehen diesem wirklich biedern Kollegen mein« größt« Achtung
und Anerkennung auszusprechen für seine Kennintsse und seine

unermüdliche Thätigkeit und Pflichttreue. Der Samstag »erlief
ruhig, aber unter ernsten Vorbereitungen zu bevorstehendem

Kampfe. Unablässig zogen Regimenter vorbei, rasselten Batterien,
Munitions- und Lebensmittel-Kolonne» durch die langgestreckte

Dorfstraße, Brücken wurden überall über die Savoureuse gtschla-

gen und v«r dem Dorfe hatte dte badische Brigade Gefecht«-

stellnng bezogen und wirbelte der Rauch ihrer zahlreichen

Betwachtfeuer tn die eiskalt« Winttrluft. Der Oberst
Brigadekommandant hatte sein Quartier bei un« tm Pfarrhofe. E« war
kein Zweifel mehr, wir standen am Vorabend« d«r Schlacht. Am

Sonntage sollt« abermal« nach der internationalen Ambulance

evacuirt werden, und zwar dießmal 5 Franzosen und 3 Deutsche.

Da aber meine Kollege» in diesem verhängnißvolle» Augenblick«

mich ungern vermißten, und da ich selber «« nicht übn da« H«rz
bringen konnt«, si« in diesem sehr kritischen Momente feig« zu
verlassen, so bat ich Hrn. vr. Bieder, de» Transport z»
übernehmen. Kaum waren auch die Wagen abgefahren, al« so g«g«n

'/»11 Uhr Vormittags die «rsten Kanonenschüsse donnerten «nd

ein unglaublicher Artilleriekamxf auf der ganzen Linie ring« um
un« entbrannte, von Montbeliard, Bethoncourt, Busserei bi«

Hericourt, Chenebier, Frahier. Dieß dauerte mit Klein-
gewehrfeuer untermischt bi« 6 Uhr Abend«, um den andern Tag
um '/»3 Uhr wieder zu beginne» bi« zu anbrechender Dunkelheit.
Wvhl deHalten kam Bieder zurück mit einn Wagenladung
willkommener Gaben, und wir fvupirten Abend« mit dem General

». Glümer und seinem Stabe. Wer e« ntcht mitgemacht hat,
wird fich schwer einen Begriff bilden tt»»e» übn di« Arbtit und

Aufregung dieser Tage. Dienstag gegtn Mittag war di« Schlacht

endlich entschieden und begann der «cht« ftanzöfische Flügel zu
weichen. Wir drückte» un« fteudig di« Hand zum Abschitdc,

denn nun mußt« ich nach Pruntrut zurück, wohin ich noch 3 dkutsch«

und 2 französisch« Verwundete mitnahm. Am 20. Jan»« brachte

un« de» Lazareth-Jnspektor Wunscher abnmal« 4 deutsch« und

1 französischen Vnwundtte», uno damit waren denn unsere sämmtlichen

Betten besetzt. Während dtesn Zett war «,« nun all«

mögliche Hülse angekommen. Da« Personal hatte zwei jung«

Aerzte in Zuwach« erhalten, die Herren Nicola« «nd Vouza und

bestand au« 6 Krankenwärtern, meist tüchtigen und geübten Leuten.

Zudem strömten in unser Magazin »on alle» Seiten Liebesgaben

zusammen, »«» Basel, Lausanne, Genf, Bern, »on Oberst

Tronchin, Fräulein v»n Wattenwil, Frau von Rougn»o»t-Pour-
tale«, Herrn La Salle v»n Luzen ». «., und waren un« auch di«

2 »erlangten Blessirtenwagen «ndlich zugekommen. Dieß war

nun gerade höchst «rwünscht, den» »on Ueberall tönte der Ruf
nach Hülfe. Der Herr Oberfeldarzt telegraxhtrte an die ^geuo«
internktiovirls, man sollt nach Möglichkeit auohelsen. E« wurden

sofort 2 große Wagenladungen gepackt, und ich »errei«t« damit am
21. Janu«e »ach Ch»t«not«-Hericourt, Chagez und Chenebier i»

Begleitung »vn vr. Nicola« und Infirmier Tschanz. Die btiden

Letztern fanden schon in Ehatknol« ein reichlich«« Feld für ihre

Thätigkett. In Chenebier hatte dn Kampf heftig gewüthet, »nd

war da« dortig« preußische Lazareth 2 Tage in französischen Händen.

Jn den Krankensälen waren fast all« Fensterscheiben zer»

schösse» und et» Verwundeter durch einen Schuß getödtrt worden.

Wenig Rühmliche« wurde »vn der Thätigkeit der französischen

Aerzte berichtet, »on Etoban hatte» sie sagen lassen, daß fie marge»

fortgingen, obwohl noch über dl) Vnwundete dort lagen.

Den 23. Januar sandte ich den inzwischen angekommenen

vr. Hubert, auf dringenden Wunsch dt« D!»ifi»n«,rztt« vr. Klotten,

tn die »or Kurzem etabltrten Lazarethe »o» MorvillarS.

Kaum war ich t« Pruntrut, wohin ich al« die letzten

Verwundeten von Ehatenoi« her noch 2 Offizien gebracht hatte, al«
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mit ein Sticf beS ©eneral« »on SteSfow jufam, worin er auf
bfe grope Stett) unter ber Se»ólfcrung ber SDörfet weftlldj »on

ÜJtontbcliarb aufmcrffam madjte. 3d) übergab ben Srief bem

bortigen H&tfStomJte, als in fefn Screidj gcbórenb, »tldjc» fo»

fortige Hülfe befdjlop unb mia) brlngcnb bat, boa) ben erften

SBagen ju begleiten, ba meine Scfanntfdjaft tm bcutfdjen Saget

ibnen bfe ©adje feljt etlcldjtete unb fût bte 3ufunft ben SBcg

anbafjnen bürfte. (go »erreiste Id) bann mit Dberfilieutenant

grotte ben 2?. nadj ÜSentWfarfc, unb uns folgte mit einet

gtopen Sabung »on SebcnSmfttetn unfer «mbulanceÄommfffär
Äeetfdjet. «Die metft geptüfteu SDörfet Watet» nadj ber Angabe
be« Dbcrften »on Brebm», ber uns feljr ju»otfommenb empfing,
bfe SDBtfet »on ©t. ©ujanpe, Satt bfs Slrcerj.

Sn ben etffen Sagen be« gebtuat fam blc Stadjrfdjt, bap eine

franjöfffdje Slmbulance (t)re Serwunbeten unb Äranfen In Sart
unb 6t. ©ujanne bülfleS jurûcfgelaffcn, unb bfe internationale
Slgentut etfudjt« mi«), bie nötblge Hülfe ju brfngen. 3d) fanbte
bafjer am 5. ben Dr. Sebenbefmer mft efnem Äranfenwärtet
unb einer SBagenlabung »en «pltatgerittjfdjaftcn, Serbanbjeug
unb CebenSmlttcl botttjfn, um bfe etile Hülfe JU bttttgtft üttb
Setidjt ju etjlatten, jugtela) naljm er audj ©et» unk SlebcSgaben

mit fût bie Starrer »on 6f)ateno(S unb Sermont ju ©unften
ber Sinnen itjrer »telgeptüften ©emefneen. SDte grau ©eneralin
»on Stöbet, bfe uns mit einem furjen Scfuefj in Stuntrut be»

ebete, befolgte uns nodj »erfdjlebene ©adjen nadj SKontbelfatb
unb Slubfncourt. 3njwifd)en »urbe bie gtage bet ©oacuation
unb «ufbebung ber internationalen Slmbulance Immer brfngenbcr ;

bod) feblten. ml» barüber beftimmte SBclfnngen.

SDer Herr Dbwfelbatjt fdjtfeb mit unterm 15. gebruar, bap
bie @pit«l»ctwaltung in SDelSberg ffd) anerboten, bie ju 6»*a»

eulrenben unentgeltlfd) unterwegs in Dbbatì) unb Sffege ju neb;«

men. @S war baljer nur noä) mft Safet Stüdfpradje ju nebmen,
unb ba ein »erwunbeter Dfffjfer jubem brfngenb bertbfn mefne

Segleitung wünfdjte, fo »enelste id) am 17 naa) Safel, um
anbern Sages mit aderlei febtenben ©egenftänben, namentlfd)

aus) Ärüden, unb mft ben nötbfgen Sluffdjtüffen jttrüdjufcbren.
Staa) ber »on ber internationalen Slgentut erfjaltcnen ©rlaubnip
fanbte Idj In Scglelt »on Dr. Souge eine SBagenlabung nod)

im SRagajin bcfmblidjct 8fcbe«gaben nad) Seifort, SRontbelfarb

unb Slubinceurt, unb nadjbem am 20. SBcifung »om elbgen.

SJtilltätbepartemcnt betreff« ber Sntlaffung ber Serwunbeten befber

Statloueu gefommen, begannen nun »om 23". an fn rafdjer gofge
bfe ©»aeuatfontn mft 3uff(mmung bc« Herrn Dbcrfclbarjte«, um
bl« 6nbe gebruar iljrcn Slbfdjtup ju ffnben. 3*bcr ber «b«

reffenben wutbe »en un« mft warmen Untetflclbern, SBäfdjc,

©hümpfen, ©adiüdjcrn unb 6igai«n refdjlla) »erfeben, unb
SDanf ber eblen grau ©eneralin »on ?Höbcr mit ©djuben unb

©ticfcln, ©djweijerpfcifen unb Sabal, Untetbofcn unb tjübfdjcm

Steffegelb au«geftattet Unb f» fajfeben fle bann Side, bi« auf
fedj«, bfe ned) nfdjt »öttfg Ijetgeffettt, mit fjetjlfdjem SDanfe für
bie ©djweij.

SDfe etffen Sage bc« SWärj würben buret) bfe ©djluparbcften
gebörfg ausgefüttt, unb als bie erfebnte ©rlaubnfp jur »buffe
gefommen, fcfcte ffd) bie ffflagenfolomie am 4. tWärj unter Sluf»

ffdjt beS Slm>tti«Me<Ä*mmffHr« Äoctfdjet naa) Sern in Sc»

wegung.

3m Sluftrage ber Internationalen Stgentur war idj am 3. mit
©cfb nnb einigen Äfften Serbanbjeug fn ©t. HiPfoltjte, wo fä)

nod) 57 meiffenS Äranfe antraf, unb mir bie Hülfe bet ©djweij
«uf« Herjlldjffe »erbanft würbe. ®am«tag padte fdj ade« noa)
übrige 9>?atcrfat, wat an Slcbe«gaben fm SDepot geblieben, ju»
fammen, übergab Älffen unb Sattct bem ©pebltor ©djmfeber,
unb fanbte ba« Scrjtidjnfp ber internationalen Slgcntur, bamft
biefelbe barüber »erfügen fönne.

SDiep iff »eretft bet furje blfforffdje Slbtlp unferer Sbätlgfeft
nadj Slupen.

Stfdjt mfnbet »kffeitig unb bewegt war unfete Sfjätfglcft im
innern H«uSbalte ber fdjwefjerlfdjcn internationalen Slmbulance.

abgefeljen »on atten effljfeden Äertefponbenjen, »en ben tnnetn

StnctbmingcK unk bem MedjnnngSwefen be« Sajateuje«, fam baju

bie Serwaltung bc« internationafen SDepot, ba« Slu«» ütib Siti»

paden unb bie ©pebitton ber »erfebiebenen ©cgenffänbe unb bfe

jafjllofen Sriefe, wefdje jur Scrbanfung ber au« aden Dtten bet

©djweij, wenn auä) oft in flcinflen Säddjcn, attfommenben

8iebe«gaben gcfdjricbcn wetben mupten. SDaju waren wir etn

wabre« Slu«funft«burcau. SBer SluJfunft über Scrwunbete

wünfdjte, Wankte ftd) fdjtffttidj ober mflnbl(d) an un«, wet übet

bie ©renje wftnfdjte, erfunblgte ftdj bel un« unb fodte la) @m»

pfef)lung«fäjrcibcn mitgeben. Slftc« glaubte man burdj unfete

Scrmitituncj etrefetjen jü fönnen; unt nüt efnSeffpfet ju geben,

fo fam eine« SagcS efn granjofe jn mir, beffen Stuber feit

SBodjen in ©trapburg eingefperrt war, unb bat um meine Hülfe.

3d) bat tbn, mir bfe Slngelegcnfjeft fdjrffttldj cfnjurelcben, unb

übergab feinen Srief ber grau ©eneralin »on SRöter. Sldjt Sage

barauf fam et ganj glüctlitb ju mir, um mit ju banfen unb

anjujelgen, bap fein Srubet geffetn befmgefommen fcl. 6« wat

oft ber Saften befnabe ju »iel, aber mit bem ©cbanlcn, bap id)

tamil ju Stuften unb @b«n meine« Saterfanbe« tjanble, nafjm

fa) «de« gebulbig auf mfa) unb fudjtc mit 3u»otfommenbctt unb

Sblenftfcrtfgteft Sebent Betjftlfflef) jü fefn, fo gut al« immer mög«

lief) war. Sludj an aderlei Serbrléptfdjfcitert lief) e« ba« ftatt«

jöfffdje Äomfte unb ber efnffdjtsfofe Sbeff ber Scoölfeturig Seti

Sruntrut nfdjt fefjlen. ®o mupte fdj gegen ben Sefebl feine

Äranfe mebr aufjunebmen, nodj (m gebruar bfe Setfcnjafjl »er«

mebren, well »erfprengte ©olbaten ber Sourbali'fcfjen Slrmee

Hülfe beanfprudjtcn.

SBa« nun fpejlcd ben mebljinifdjen Stye« betrifft, fo war bfe

«»bufante In 2 ««bedungen gebellt, »Sn benen bie eine »on

Dr. Scbenbeimet, bie anbete »on Dr. Souge beforgt wutbe,

wäbrenb bem ict) bie Dbcrlcitung über bie Slrt unb SBeife ber

Sebanblung unb ben operatben Sbefl übernabm nebff ber Se»

forgung fn Srbatfogf« tfegenber Set wuttbetet. Sie Sebanblung

wir nad) meinen djirurgtfajcn ©rfabruttgen eine tjödjff einfadje.

Sorab würbe bie SBunte fleiplg mit ber SBunbboiidje (tem 3rtl»

gatot) unb 6barmlOentbce eber carbolfaurcm SBaffer gereinigt,

u'nb bann ein moglfcb.fl efnfadjcr Serbanb angelegt, bejtcbcnb fn

einer in Del mit 6arboIfäure gettänften gefenfferten 6emprc(fc,

iroifcner 6fjarp(e unb efnem Scrbanbtudj ober fleinen Diodblnbe.

Sei Sltm», H««*' unb guptount.cn würben jwei 5Wal täglid)

fötale, b«lbffünbfge Säber »on ©fjarmflleiitfjee, naa) ber alten

©tremescr'fdjen Slngabe mft bem günjttgffen Srfolge angewanbt.

«bgefcfjen »on einjelnen SBunberifogclen, traten feincrlei Hefpital«

franfijeiten auf. Sei einjelnen 6itcrfcnfungen würben SDratnage*

Äautfajufröbrdjen eingefegt.

Unb fo fönnen wlt benn mit ben Stcfultaten unferet Scfjanb«

lung aua) »odfommcn jufrleben fein, ©inen cinjigen Sobc«fall

Ratten wfr ju bcflagcn.

Sm ©anjen bat bie fajweljcrifdje Internationale Slmbulance (n

Sruntrut 65 Äranfe unb Scrwunbete ärjtlidj beforgt, unb jwar
35 granjofen unb 30 SDeutfdje. SDaoon wutben »crpflcgt in

ber Slmbulance mit 1952 «Pflecietagcn 60 ÜÄann, bie übrigen

5 waren in Stioatpflege, nämlldj 2 franjöfifdje H«uptfeutc,

1 Dbetlfcutenant unb 1 ©ergeant ber 3»obilen unb 1 preu»

pifdjer Sljefelbwebcl. SDaoon wutben 45 nadj Haufe entlaffen,

gtöptcntbeff« gebetft. 13 interni« al« gebeffett unb gebefit. 1 tf»

gefforben unb 5 wutben bel ber «ufföfung ber Slmbulance ju
»odffänbigct Heilung bem ©pital übergeben, wäbrenb 1 noa) tn

Srfoatpflege »erblieb, »de Inbeffen auf bem beften SBege .jut
Heilung.

Sern, ben 10. SRärj 1871.

- (©(ùtupetidjt bet «nentnt in Safet.) sDcmfdbcn

tntntljmen wir, bap Im ©anjen 419,284 granfen eingegangen

unb jur Unterflüfcung ber Serwunbeten unb Äranfen ber beiben

fifejfntjtenben S«t»te» »erwenbet werben ffnb. 6S würben

überbfep 6425 «eOf« mit cbirurgffdjcn Snfttumentcn SJlcbffa«

menten, ©tftlfdjungen, Stcdjtung«mlttcln, SBcln Siqucut, Atei*

bungiffücfen, SBäfäje, Serbanbjeug, SDcdcn unb fonfffgen Sajatctb«

obfetten nad) bem Ärfcg«fdjauplafc abgefenbet. — SDa« SDamcn»

fomite Ijatte ju eröffnen unb ben ^fntjatt »on 1538 S«teten ju
affertirtn. SDerftlbe wutbe fobann tn 703 Äiffcn unb Sattote
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lnk tin Brits dt« Genna!« von Tn«kow zukam, worin tr auf

oit große Noth unt« dtr Bevölkerung dtr Dörfer westlich »o»

Montbeltard aufmerksam machte. Ich übergab den Brief dem

dvrttgen Hülfskmtte, al« in fit» Bereich gehörend, welchc« so-

fertig« Hülfe beschloß und mich dringend bat, doch dm ersten

Wagt» ,« btgltitt», d« meine Btkanntfchast im dtUtschtn Lager

ihnen die Sache sehr erleichtere und für di« Zukunft den Weg

anbahnen dürfte. So «errei«tt ich dan» Mit Oberstlieutenant

Frotté den 27. nach Mo»i«ltard, und un« folgte mit einet

großen Ladung »on Lebensmitteln unser Ambulanee-KomMissir
«veischet. Die meist geprüften Dörfer «aren nach der Angabt
dt« Obersten von Bredow, der un« sehr zuvorkommt»» tmpfing,
dit Dörfer von St. Suzanne, Bart bi« Arce».

I» dt» erst«» Tagt» dt« Februar Km die Nachricht, daß eine

französische. Ambulance ihre Verwundete» und Kranke» in Bart
und St. Suzanne hülflo« zurückgelassen, «nd dit international!
Agentur ns»chte «ich. die nöthige Hülfe zu bringn,. Ich sandt«

dahrr am S. dt« vr. Bodrnheimer mit einem Krankenwärter
und einer Wagenladung »on Gpitalgnäihschafte», Verbandzeug
und L«bt»«mittel dorthin, um dk aste Hülse zu dringe» Nnd

Btricht zu «rstatkn, zugleich »alMt « auch Gel, und Litbe«gaben
mit für die Pfarnr von Chatenoi« und Vermont zu Gunsten
dn Armen Ihr« vielgeprüften Gemein«». Die Frau Generali«
»on Röder, die un« mit ,i«m kurz«» Btsuch in Pruntrut bt<

thrtt, besorgte un« noch »erscht,dene Sachen »ach Mentbeliard
«nd Audincourt. Inzwischen wurde die Frag« der Evakuation
und Aufhebung dtr inte.rnatl»nalen Ambulance immer dringender;
doch fehlt«, «K darüber bestimmt« Weis,«,«».

Dcr Herr Oberfeldarzt schrieb »tr unterm ib. Februar, daß
die SpitaKnwaltung in Delsbng sich anerboten, die zu E»a-
cuirenden unentgeltlich unterwcg« in Obdach und Pflege zu
nehmen. E« war daher nur »och mit Basel Röcksvrache zu nehme»,
und d» ti» Verwundeter Ofstzier zudem dringend dorthin meine

Begleitung wünschte, so »erreiite ich am 17 nach Basel, um
andern Tage« mit allerlei sehlenden Gegenständen, namentlich

auch Krücken, und mit de» nöthigen Ausschlüssen zurückzukehren.

Nach dcr »on der inttrnationakn Agentur erhalte»«« Erlaubniß
sandte Ich in BegKit »on vr. Bouge ein« Wagtnladung noch

im Magazin befindlicher Liebesgaben nach Bclfort > Montbcliard
und Audincourt, und nachdem am 20. Weisung vom eidgen.

Militärdepartement betreff« der Entlassung der Verwundeten beider

Natioue» gekommen, begannen »u» »om 23'. an in rascher Folge
die Evakuationen mit Zustimmung dc« Hcrrn Oberfeldärzte«, um
bi« Ende Februar ihren Abschluß zu finden. Jeder der Ab'
reisenden wurde von un« mit warmen Unterkleidern, Wäsche,

Strümpfen, Sacktüchern «nd Cigarre» reichlich versehen, und

Dank der edle« Frau Generalin von Rôder mit Schuhen und

Stiefeln, Schwelzerpfetfe» »nd Tabak. Unterhoscn und hübschem

Reisegeld au«gesta„tt. Und so schieden fie dann Alle, bi« auf
sechs, die noch nicht völlig hergestellt, mit herzlichem Danke für
di« Schweiz.

Die tisttn Tagt de« März wurden durch die Schlußarbeiten
gehörig ausgefüllt, und als die ersehnte Erlaubniß zur Abreise

gekommen, setzte sich dk W«g«»kolo»r» am 4. März unter Aufsicht

de« AmlW.a^e^mnmWrS Koetschet nach Bern tn
Bewegung.

Im Auftragt dtr internationaltn Agentur war ich am 3. mit
Geld u»d einigen Kisten Verbandzeug in St. Hippolyte, wo ich

»och 57 meisten« Krank antraf, und mir die Hülfe der Schweiz
a«s« Hrrzlichst« verdankt würd«. SamStag packte ich alle« noch

übrige Material, wa« an Liebe«gaben im Depot geblieben,
zusammen übergab Kisten und Ballet dem Speditor Schmteder,
und sandt« da« Bnzeichniß der i»ternatto»alen Agentur, damit
dieselbe darüber verfügen könne.

Dieß ift »ornst dn kürzt historisch« Abriß unsnn THZiigKit
nach Außen.

Nicht mindn »t-tltMg und bewegt «« uirsnt Thätigkeit im
innern Hau«haltt du schwtizerischt» internationalen Ambulance.
Abgtsthtn »on all«» »fflzttllt» Komsxondtnzt», vo» dn, innnn
Anndnungtn «ich dem RtchimngSwtsen de« Lazarethe«, Km dazu

dit Verwaltung de« internationalen Depot, da« ÄuS- und

Einpacken und die Spedition der Verschiedenen Gegenstände und die

zahllost» Britft, welche zur Vcrdankung der au« allen Orten der

Schweiz, winn auch oft in kleinsten Päckchen, ankommenden

Liebesgaben geschrieben wcrden mußten, Dazu waren wir ein

wahre« Au«kunft«bureau. Wer Auskunft übcr Vcrwundcte

wünschte, wandte sich schriftlich oder mündlich an un«, wer über

die Grenze wnnschte, erkundigte stch bei un« und sollte ich

Empfehlungsschreiben Mitgeben. Allc« glaubte man durch unscre

Vermittlung- «ntichen zu können; «M nUt ei» Beispiel zu geben,

so kam eine« Tage« ein Franzose zn mir, dessen Bruder seit

Wochen in Straßburg eingesperrt war, und bat um meine Hülfe.

Ich bat ihn, mir die Angelegenheit schriftlich einzureichen, nnd

übergab seinen Brief der grau Generalin von Röder. Acht Tage

darauf kam n ganz glücklich zu mir, um mir zu dankn und

anzuzeigen, daß sein Bruder gestern heimgekommen sci. Es war

oft dn «asten beinah« zu »iel, aber mit dem GcdanKn, daß ich

damit zu Nutzen und Ehren meine« Vaterlandes handle, nahm

ich Alle« geduldig auf mich und suchte mit Zuvorkommenhctt und

DttKftfettigteit Jeder» SehKlflich zu sein, s» gut al, immer mög-

lich «ar. Auch an allerlei Verdrießtichtelteit ließ e« da«

ftanzöfische «»mite und der einsichtslose Theil der Bevölkerung So«

Pruntrut nicht fehlen. So mußte ich gegen den Befehl keine

«ranke mehr aufzunehmen, noch im Fcbruar die Beifenzohl »er,

mehren, weil »«sprengte Soldatcn dcr Bourbakt'schen Armee

Hülfe beanspruchten.

Wa« nun speziell dcn medizinischen Theil bctriffi, so war die

Ambulant« tn 2 Abtheilungen gcthcilt, »on denen die eine »on

Dr. Bodenhetmer, die andcre von vr. Bouge besorgt wurde,

während dem ich die Oberleitung über die Art und Wcise der

Behandlung und den operativen Theil übernahm nebst der

Besorgung in Privatlogi« liegender Ver wundctcr. Die Behandlung

«jr nach meinen chirurgischen Erfahrungen eine höchst einfache.

Vorab wurde die Wunre fleißig mit der Wunddouche (dem

Irrigator) und Charmtllenthce odcr carbolsaurem Wzsscr gcrcinigt,

und dann ein möglichst einfacher Verband angclcgt, bestehend in

einer in Oel mit Carbolsäure getränkten gefenstertcn Comprcssc,

iroikcnn Charxit und einem Vcrbandtuch odcr kleinen Rollbinde,

Bei Arm-, Hand- und Fußwunden wurdcn zwci Mal täglich

lokale, halbstündige Bäder von Charmtllcnthee. nach der alten

Strrmeycr'schen Angabe mit dem günstigste» Erfolge angewandt.

Abgesehen von einzelnen Wunderisygelen, traten keincrlci

Hospitalkrankheiten auf. Bet einzelnen Eiterscnkungcn wurdcn Drainage-

Kautschukröhrchen cingelcgt.
Und so können wir denn mit den Resultati» unscrn Bchandlung

auch vollkommen zufrieden sein. Eincn einzigen Todesfall

hatten wir zu beklagen.

Im Ganzen hat die schwetzcrische internationale Ambulance in

Pruntrut 65 Kranke und Vcrwundcte ärztlich besorgt, und zwar

35 Franzosen und 3« Deutsche. Davon wurdcn »crpflegt in

dcr Ambulance mit 1952 Pflegetagcn 6« Mann, die übrigcn

5 waren tn Privaipftege, nämlich 2 französische Hauptlcutc,

1 Oberlieutenant und 1 Sergeant der Mobilen und 1

preußischer Vizefeldwebel. Davon wurden 45 nach Hause entlassen,

größlenthetl« geheilt. 13 internili als gebessert und geheilt. 1 tst

gestorben und 5 wurden bei der Auflösung der Ambulanti zu

vollständiger Heilung dem Spital übergeben, während t noch tn

Privatxfleg« verblieb. Alle indessen auf dem bcstcn Wege zur

Heilung.
tönn, den 10. März 1871.

— (Schlnßbericht der Agentur in Basel.) Dcmsclbcn

tNtnthmt» wir, daß im Ganjtn 419,284 Franken eingegangen

und zur Untnstützung dcr Vermundeten und Kranken der beiden

kriegführenden Partei« vnwendtt «ordtn stnd. E« «urdttt

übtrdkß S425 Colli« mit chirurgischen Instrumenten, Medila-

menttn, Erfrischungen, Nahrungsmittel», Wein, Liqueur,

Kleidungsstücken, Wäsche. Verbandzeug, Decken und sonstigen Lazareth»

objekten »ach dem Kriegsschauplatz abgesendet. — DaS Damen-

komite hattt zu eröffnen und den Inhalt »o» 153S Pakten zu

assortire». Dnstlbe wurde sodann in 703 Kisten und Ballote
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»erpadt. SDiefe Äfffen unb Sadote entljfelten, mit 3nbegr(ff ber

»on ben SDamen angefertigten ©tüde, 144 SDcden, 550 Sielen,

75694 Äompreffen, 5261 SDtclcdlüdjcr, 2996 Sfunb 6barp(e,

18952 Slnben, 819 glancdbinben, 819 Unterlagen, 2171 Sein«

lüdjer, 1536 $attt>'üd)cr, 7524 Htmben, 7012 Safcbcntijdjer,

8603 S«ar Strümpfe, 3881 S«« Unterbofen, 3314 gfantd«
jaden, 480 ©antfäde, 6085 Selbblnben, 409 »odene 3aden,
316 Älffcn, 3062 gtaneflljcmtcn, 1291 %aax Santoffeln. —
50 Störfe, 39 ©djlafröde, 4 Sffdjtüdjer, 7 Suftfiffcn, 15 giancd«

bruftflüde, 10 goutarb«, 201 6adjenej, 5 Stoufen, 4 «Paar

©tiefet, 31 Saar ©djube, 223 HalSbinben, 60 ©djwämme,
7 ©tednabclfiffen, 63 »rbcft«täfd|d)en, 1002 Saar Hanbfdjube
unb Sut«wärmer, 45 Saar $ofcn. 45 ©fiet«, 31 ©trebfäde,
1 Statraje, 16 qîafcte ©ftterdjarpfe, 566 Älfftnanjüge, 391 Äopf»

nefce, 411 Staajtmüften, 162 Saar gtanettfjofen, 5 ©erofetten,
13 SDcdbcttüberjüge, 276 SDfserfc«.

SDie Herren, wetdje ffd) In bem Sorffanb ber Slgcntur befan»

ben (e« waren Hr. «b- Sffa)cr«©araffn, Sräftbent; St. ©ocin,

Srofcffor, Dr. med.; Sb- ©arapn«Sffd)off; Dr. Sb. Äünbfg«

»on©pc»r; SI. Äraoer=görffer unb Dr. H- 6fjrfff@ecfn), Ija&eit

fia), fowfe blc SDamen be« Äomite'«, butdj itjre aufopfernbe Sfjätfg«

feit, frembe« 6lenb ju milbern, geredjten «nfprua) auf bfe »olle

«netfennung otter SDtcnfcbenfreunbe erwerben.

tyttftyitiit ne e.

3n ber preiipffdjcn Sltmee madjte man fm festen gettjug bfe

Seobadjtung, bap auf eine cntfprcdjcnbe »cgctabitlfdjc Stabrung

mebr Sebadjt genommen werben muffe. SDer Ucbcrffup anima«

lifdjer Stafjrung bef bem Sîangct an »cgctabflffdjer, befonber«

gtüncr ©emüfc unb Äartoffcfn, erjeugte ben fdjlcdjtcn ©efunb«

bcft«juffanb befonber« um SDÎefc. SDie l-Sib«wutff »ertor fbren
Ärcbft balb, »crurfadjte SDtagcnbcfcfjwcrbcn unb Ueberbrup, man
fanb ffe fdjlfeplfdj überatt auf Sanbffrapen', ©täben, Sioouaf«

ptä^en, wenig abet fn ben Äodjgefdjtrten unb Sacftafdjen ber

SDtannfcfjaften. SDie cfngcmadjten ©cmüfe, grüne ©tbfen, ©djo»
ten unb bgf., bie In Se ÜRan« unb 6onflc erobert würben, er«

freuten fiaj gropen Sufprudjc«, ber ©olbat trug ju biefen ®e»

müfc«Südjfen »let größere Sorgfalt, at« ju gleifdj, ©ped unb

bergtefdjen, beren er ficb. öfter« cnttebfgtc, bfe bann »erbarben unb
bie Suft »etpefteten. gletfdjpräparate fn Südjfen, mit ©cmüfe
präparirt, ftanben fn gropem «nfeben. 6« fod nun in 3ufunft
auf bfe Serforgung ber bcutfdjen Slrmee fm gelbe mft efngeleg»

ten ©cmüfen unb bergtefdjen efn grope« ©ewfdjt gefegt werben,
unb ffnb bfe batjerfgen Setanftaltungen bereit« »orgefe|en.

H.

fix Nr jjanptUatr kx tilg. $xmtt,
Srfcbienen ift im Berlage be« Unterjeicbneten unb

oom bpjjen efbg. SRilitärbepartement jur Slnfdjaffung
cmpfoblen:

(Svmpùfttiie fe&ud),
entbaltenb fämmtlicbe gormulare ber Äompagnie^
gübrung; in gr. 4°, folib gebunben, mit £afcbe

unb leeren ©cbrcibpapierblältern am ©cblufj.
Brei« gr. 3. 20.

3.3. Triften in «arrttt.

3n allen Bucbtjanblungen ju baten:

W. Rüstow, eibg. Dberft.

ttnterfuf^ungett fiter bie Organifation
ber geere.

8°. geb- gr. 12.
Bafel.

©cljtottfltjaufetifdjt Berlagibuitjtjanblunfl.

Nachstehend angeführte Werke erschienen
soeben in unserem Verlage und können durch alle
Buchhandlungen bezogen werden:

Strategische Betrachtungen
über den Krieg im Jahre 1919.

Von Ludwig von Cornaro.
Oberst im k. k. Generalstab.

Preis 24 Sgr.

Die Feld-Artillerien
Oestreichg, Frankreichs, Italiens, der Schweiz,

Englands, Prenssens und Russlands.
Im Auftrage des Reichs - Kriegsministeriums für

die k. k. Armee zusammengestellt von
Anton Ritter Jüptner von Jonstorff.

Hauptmann des Artillerie-Stabes, kommandirt beim tech¬
nischen und administrativen Militär-Komite.

Mit 13 Tafeln.
Preis 2 Thlr. 4 Sgr.

Der Gebirgskrieg
von

Franz Freiherrn von Kuhn,
¦ k. k. Feldmarschall-Lieutenant.
Mit 21 Karten und Plänen.

Preis 3 Thlr. 10 Sgr.

Positive Strategie
oder kritisch historische

Analysis der Gesetze über die Kriegskunst
von

« H. A. licer,
Professor der Kriegskunst an der kaiserlich russischen

Nicolaus-Generalstabs-Akademie.
In's Deutsche übertragen von

Eugen Opacic,
k. k. Hauptmann.

Zweite vollständig umgearbeitete, um mehr als
die Hälfte vermehrte Auflage.

Preis 2 Thlr. 6 Sgr.

Das

Train-,Communrcations-dfrVerpflegs-
wesen vom operativen Standpunkte,

bearbeitet von
Hugo Obauer, E- R. v- Gultenberg,

k. k. Major im Generalstab. k. k. Hauptm. im Generalstab.

I. und II. Hauptstüclt.
Mit 4 Tafeln und 37 Figuren.

I. Einleitung. — Nòthwendige Vorbegriffe der
Strategie.

IL Gliederung und Ausrüstung der Armee im
Felde.

Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

III. und IT. Hauptstück.
Mit 4 Tafeln und 51 Figuren.

III. Kurze Abhandlung über Kriegsmärsche.
IV. Werthschätzung der Communicationen in

Betreff ihrer militärischen Benützung.
Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Das V. Hauptstück (Schluss) Verpflegung
vom operativen Standpunkte, erscheint
demnächst.

Der Nachrichtendienst
Von

Johann Freiherr von Waldstaelten.
k. k Oberst im Generalstab.

Hit fünf Zeichnungen.
Preis 1 Thlr. 6 Sgr.

Wien. 1871.
Ii. W. Seidel de Sohn.
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»erpackt. Diese Kisten und Ballote enthielten, mii Inbegriff der

»on den Damen angefertigten Stücke, 144 Decken, 550 Jacken,

75694 Kompressen, 5261 Dreiecktücher, 2996 Pfund Sharpie,

18952 Binden, 819 Flancllbindcn, 819 Unterlagen, 2171
Leintücher, 1536 Handbücher, 7524 Hemden. 7012 Taschentücher,

8603 Paar Strümpfe. 3831 Paar Unterhosen, 3314 Flancll-
jocken, 480 Sandsäcke, 6085 Leibbinden, 409 wollene Jacken,

116 Kissen, 3062 Flanellhcmdcn, 1291 Paar Pantoffeln. —
5« Röcke. 39 Schlafröcke, 4 Tischtücher, 7 Luftkissen, 15 Flanell-
bruststücke, 1« Foulard«, 201 Cacheriez, 5 Blousen, 4 Paar
Stiefel, 31 Paar Schuhe, 223 Halsbinden, 60 Schwämme,
7 Siecknadelkissen, 63 Arbcit«täschchen, 1002 Paar Handschuhe

und Puttwärmer, 45 Paar Hosen, 45 Gilei«, 31 Strohsäcke,

1 Mairaze. 16 Pakete Gtttercharxie, 566 Ktssenanzüge, 391 Kopfnetze,

411 Nachtmützen, 162 Paar Flanellhosen, 5 Servietten,
13 Dcckbcttübcrzüge. 276 Diverse«.

Die Herren, welche fich In dem Borstand der Agentur befan-
den (e« waren Hr. Ad. Vtschcr-Sarafin, Präsident; A. Socin,
Professor, vr. meà.; Th. Sarasin-Bischoff; vr. Th. KSndig-

»onSpeyr; A. Krayer-FSrster und vr. H. Christ Stein), haben

sich, sowie die Damen de« Komite'«, durch ihre aufopfernde Thätigkeit,

fremde« Elend zu mildern, gerechten Anspruch auf die »olle

Anerkennung aller Menschenfreunde erworben.

Verschiedenes.
In der preußischen Armee machte man im lctztcn Fclczug die

Bevbachiung, daß auf cinc cntsxrcchcnde »egetabilischc Nahrung
mchr Bcdacht gcnommcn wcrdcn müsse. Der Ucberfluß anima
lischer Nahrung, bei dcm Mangcl an vcgctabilischcr, bcsondcr«

grüncr Gemüsc und Kartoffcln, crzcugtc dcn schicchici, Gcsund-

hcitêzustand bcsondcr« um Metz. Die Erbswurst verlor ihren
Kredit bald, verursachte Magenbeschwerden und Ueberdruß, man
fand sie schließlich überall auf Landstraßen', Gräben, Bivvuak-

Plätzen, wenig aber In den Kochgeschirren und Packtaschen der

Mannschaften. Die eingemachten Gemüse, grüne Erbsen, Sch»
ten «nd dgl., die in Le Man« und Conile erobert wurden,
erfreuten sich großen Zuspruches, der Soldat trug zu diesen

Gemüse-Büchsen viel größere Sorgfalt, als zu Fleisch, Spcck und

dergleichen, dcrcn er sich öfter« entledigte, die dann »erdarben und
die Lust verpestete». FleischprZparate in Büchsen, mit Gemüse

präparirt, standcn tn großem Ansehen. ES soll nun in Zukunft
auf die Versorgung der deutschen Armee im Felde mit eingelegten

Gemüsen und dergleichen cin großes Gewicht gelegt werden,
und sind die daherigen Veranstaltungen bereits vorgesehen.

M die Hauptleute der eidg. Armee.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch,
enthaltend sämmtliche Formulare der Kompagnie-
Führung; in gr. 4", solid gebunden, mit Tasche

und leeren Schrcibpapierblältern am Schluß.
Preis Fr. 3. 20.

J.J^ Christen in Aarau.

Jn allen Buchhandlungen zu haben:

HV. »<R»t«Hr, eidg. Oberst.

Untersuchungen über die Organisation
der Heere.

8°. geh. Fr. 12.
Basel.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

^acrrstensirà angefUlrrt« ^VorKs ersekienen so»
eben in unserem Verlsize unà Kiwneir àurod »Iis
gu«KK«nàIu»lZ«v désobéir woràen:

ZStrateFisoKs LetraoKtuuASu
«d«r cke» lirlr« in» ^l»»r« >S>I.

Von ImàviK von «üornuro.
Oberst im K. K. Oeneralstab.

?reis 24 Sgr.

Ole I^eld-^rtillSrwn
vestreiens, rrunkreleds, Italiens, àer SoKvel«,

Lnzlanils, Preussen« unck Kusslnnàs.
Im Austrage àes ReieKs - Lrislzsministeriunrs kür

àie K. K. Grinse «ussmrireozzestellt von
^n/«n Kittsr >/üMer von /onsks^.

Hauptmann àes ^rtillerie-Stabes, Kommauàirt bsim tsok-
niseden unà aàministrative» ^lilitär-Lomits.

Ait lZ Vale!».
?rels 2 l'Klr. 4 Sizr.

Der (KedirSsKrieA
von

/i>attZ> 1>>ekHe?'/"n vs» 1?uKn,
K. K. ?slàmàrsoksll-l^ieutenant.

Hit 21 «arten nvil Plänen.
?reis 3 lKIr. 10 SZr.

«àer KritisoK KistorisoKe
^nulvsi« «1er Leset«« über cki« Kriegskunst

von

?rc>tess«r àer ürieizskrlvst an àer KaiserlioK russiseksn
Hieolaus-tZeneraistabs-^Kaàemie.
In's OsutseKe Udertra-zsn von

Lnlrvn Vpueio,
K. K. Hauptmann.

Zweite vollst'ânàisz uniZeardeitete, nnr inskr »Is
àie Rslkts vsrmenrts ^.utl-rge.

?reis 2 ?KIr. 6 Sgr.

vss
^rain-,<^«mmuni«»li«ns-<KVerpKeFs-
wesen vom operativen 8t»ucipullKte,

bearbeitet von ^
MI« k?öa»«-, K. v. Suttsnitt-A,

K. K. blajor im Oeneralstab. K. K. Sauxtm. im Osnsralstad.

I «««R II. H»»pt»«ÄeK.
Rlt 4 VsLel» unà 37 rixnren.

I. Lillleitulllz. — ^«tkwenàiizs VordegriSe àer
Ltrateizie.

II. tAieàeruns unà ^.usrüstuviz àer ^.rmee im
l'elàs.

?reis 1 IKIr. 10 Sgr.

III. m»«i IV. »»mpt»ltiiok.
»lt 4 V«L«In nnà SI rlrnrev.

IN. Kurs« ^dksizàluvtz rider I^rieLsmärseKe.
IV. WertKseKätsurlfz àer Oommunieationen in

Letret? ikrer militäriseken Leniitsiuiig.
?rei8 1 l'KIr. 20 Ser.

Das V. HuuptstiioK (SoKIuss) Verpkleizrins
vorn operative» Ltsvä^uilKte, ersodeiut
àerlillâobst!.

Von

K. K Oberst im Oeneralstab.

»it MnL !êeiennnvtr«n.
?reis 1 l'KIr. 6 Sgr.

'Wien, 1871.


	Eidgenossenschaft

